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Dienſtag, den 


10. nr rt = 


Wien, vom 24. Mai. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, in Begleitung 
N per Erzherzoͤge Anton, Johann und Rainer, 
der Prinzeſſin pon Braſtlien, wie auch des 
Kronprinzen und der Kronpeinzeffin bon Baiern, 
haben am unten Biefed die vom Herrn Girard 


- erfundenen, und in Hirtenberg be Baden auf⸗ 
geſtellten Flachsfpinn⸗Maſchinen, i in Augenſchein 
zu nehmen und über die Vollkommenheit dieſer 
Maſchinen die ehrenvollſte Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen zu geben, geruhet. Schon früher war 
ren dieſe Maſchinen, für welche Se. . 
dem Erfinder nicht nur ein au ſoffeß lch is 

vilegium fondern auch Geldvorſchuͤſſe bewillig⸗ 

te, von Kunſtverſtändigen genau unrerfücht, und 

Unter allen bisher bekannten, fur die der Na⸗ 
tur des Flachſes am meiſten angemeſſenen, er⸗ 
kannt wor den, welche einen ſehr gleichfoͤrmigen, 

ſtarken und für die Weberei vollkommen geeig⸗ 
neten Faden liefern. Die Verbreitung diefer 

Maſchinen verſpricht dem Leinwandhandel die 
bedeutendſten Vortheile. 


Se. Mafeftät baben dem Seiden band⸗Fobri⸗ 


känten Biſchoff all hier, auf die von ibm ſerfun⸗ 
dene neue Vorrichtung zu Muhlſtuͤblen wodurch 
anf denſelben, nicht wie bisper, blos Bänder, 
ſond een auch breite Zeuge aus beinen, Guide, 
Baum und Schafwolſe, nicht minder auch meh⸗ 
rere Stücke zugleich gewebt wer den konnen, 
ein qusſchließ endes Pitwilegium auf 8 Jahre 
erthe lt. 

Die Fregatte Nuffria iſt durch eingefallen 
Gegenwinde gehemmt, und gezwungen N 
z Malta e 5 i 


P: 


Der neulich mit den f Fache Biofflien gehen 2 


den Gelebrten angeführte Herr Schiek heißt 
eigentlich Schuch und ſteht als Bibliothekar in 
unmittelbarem Dienſt der Kronprinzeſſin von 


Portugal, fo mie der EEE: Maler 


Frick im Dienſt des König 


Die Ratifikation des Gaues der Herrſchuft 5 


Erlau, wo ſich der Herzog von Montfort (Hie⸗ 
ronimus Bonaparte). ſogar ſchon einige Tage 
aufgehalten batte, iſt nicht erfolgt. Gleichwohl 


iſt der Kauf auch nicht zurückgegangen, ſondern 


der Kaͤu er bat die Herrſchaft gegen das dem 
-von Braun geboͤrige Gut Schönau 


N 
uſcht, aber zugleich 300,000 Gulden oben ⸗ 


auf gegeben. Dieſes Gut Schönau liegt zwar 
auch nicht volle 6 Meilen von Wlen, doch in 
einer ſolchen Entfernung, daß es vermurhlich 
in des Käufers Befige Bein werden wird. 

Der Korreſpondent der Morning Ebroniele 
erdichter geradezu eine Note de s Oeſtreichiſchen 
Hofes an den Nrapolitoniſchen Hof, worin ſich 
erſterer über die „unndihrge und unregeimäßl⸗ 
ge Elle“ beſchwert, womit bei der intichtung 
Müxats cals derſelbe ım Jahre 185 zu Pro 
gelandet hatte) verfabten worden fi Wir 
koͤnnen, ſagt der Oeſtreich iſche N aus 
auibentifcher Du. lle verſichern, daß weder dieſe, 
noch irgend eine andere Note über jenen Ger 
genſtand von dem O ſtreichiſchen Hofe je er 


laſſen wor den Nichts deſtowenſger bebauptet die 


Morning Chronicle: „die Exiſtenz dieſer Note 
ſey unzweifelbaft und bewelſe einen Gef von 
Unzufendenbeit von Serien des Oeſtreichiſchen 
Rubineis gegen den e a eber 


vielmehr gegen das Haus Bourbon im Allg e. 
meinen.“ Daß die Feinde der Ruhe und ges 


fſellſchaftlichen Ordnung ſich in die Rothwen⸗ 


digkeit verſetzt fühlen, Ligen’ zu erfinden, um 
dieſe ihre eigenen Luͤgen ſodann kommentiren 
zu koͤnnen, iſt der triftigſte Beweis zu Gum 


ſten des guten Geiſtes, welcher die Voͤlker bes 


feelt 26. ; 
Ein im Rußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel zu 
Konſtantinopel, durch einige betrunkene Boſtan; 
8 ge begangener Unfug, iſt durch den Boſtangi 


aſcha zur völligen Genugtbuung des Frei⸗ 


herrn von Strogonof geahndet worden 
Aus Italien, vom 14. Mai. 

Es find in 12 Madonnenkirchen Roms drei⸗ 
taͤgige Gebete zur Abwendung der anſteckenden 
Krankheiten und der uͤblen Witterung angeord⸗ 
net worden. Zu gleicher Zeit hoͤrt man wieder 
an allen Ecken von Wundern erzaͤhlen, welche 
die Madonnenbilder verrichten follen... Die 
in dem Hospitale von Sante Croce neulich 
durch ein Mirakel geheilte Maria Catalani, iſt 
von der Madonna an der Stadtmauer von S. 
Giovanni angeredet wordenz man hat nun ein 
Gitter vor dieſes Heiligenbild gemacht und dafs 
ſelbe bereits reichlich mit Bändern und Ex⸗Bo⸗ 
to's beſchenkt. Mehrere Karabiniers halten 
„Wache dabei, um Unordnungen und Lärm zu 
verhindern. Eine zweite Madonna 


te Caprino, von welcher der Poͤbel zu behaup⸗ 


ten anfing, fie verdrehe die Augen. iſt wegge⸗ 
nommen, eine andere zu S. Niccolo in Car⸗ 
cere iſt verdeckt worden. 

Der Prinz Camillo Vorgheſe hat eine gro⸗ 


ße Summe zu Grabungen nach Alterthuͤmern 


beſtimmt, in der Hoffnung, der Roͤmiſche Bor 
den werde ihn für einen Theil der Alterthü⸗ 
mer entſchaͤdigen, die er nach Paris verkauft 


at. — 
bed Gemaͤldeſammlung des Kardinals Feſch 
wird jetzt haufig beſucht; fie gehört zu den 
reihften in Rom, und wird mit eben der Li⸗ 
beralitaͤt gezeigt, wie die übrigen Roͤmiſchen 
Gallerien. a N 
Unter altem Gemaͤuer, wahrſcheinlich einer 
Villa, vor Porta S. Sebaſtiano, hat man 
mehrere ſchaͤtzbare Fußboͤden in Moſaik ent⸗ 
deckt, welche Se. Heiligkeit für den neu zu er⸗ 
bauenden Saal des Mufeums Chiaramonte kau⸗ 
fen will. f N 5 


dem Denkmal feines Oheims Pius des 10ten, 


“waurigften ‚Page 


Oer verſtorbene Kardinal Braſchi bat za 


im Teſtoment 10,000 Scudi ausgeſetzt, den Ar⸗ 
men 500 Scudi und dem Pabſt ein Gemälde 
vermacht. Haupt⸗Erbe iſt fein Neffe, der Her 


zog Braſchi. — Dem Lrauergottesdienſte wohn⸗ 
ten auch Se. Heiligkeit bei. 5 5 


Im Parmeſaniſchen iſt das Begraben in 
Kirchen durchaus verboten worden. - 

In Mailand bemüht man ſich jetzt, Mozarts 
muſikaliſche Kompoſitionen zu — verbeſſen. 

General Maitland, Gouverneur der Joni⸗ 
ſchen Inſeln, bat den daſigen Juden in einer 
Proklamation einen ſehr ausgedehnten Schutz 
zugeſichert. a g 


London, vom 20. Mai. 


Auch im Oberhauſe iſt am ı6ten dieſes die 
Motion des Grafen Donoughmore zu Gunſten 
der irlaͤndiſchen Katholiken, mit 142 Stimmen 
gegen 90, alſo mit einer bei weitem groͤßern 
Majoritaͤt als im Unterhauſe, durchgefallen. 
Der Biſchof von Norwich unterſtuͤtzte wie fris 
her, die Motion, aber der Biſchof von Dfory, 
die Grafen Liverpool und Bathurſt, ſo wie der 
Lord Kanzler ſprachen dagegen. — Im Unter⸗ 
hauſe brachte neulich Hr. Bennet den Miß⸗ 
brauch zur Sprache, daß das Kanzlei⸗Gericht 
Perſenen, welche die Prozeßkoſten nicht bezah⸗ 

in konnen, viele Sabre, ja Lebenslang, in der 
A gefangen balte. So fey ein 
gewiſſer Williams im vorigen Jahre, nachdem 
er 31 Jahre im Kerker geſchmachtet, geſtorben. 


Noch jetzt ſitze eine Frau wegen Gerichtskoſten 


28 Jahre, und zwei andre beute 17 Jahre. 
Gütiger Gott, rief Herr Bennet, iſt es möge: 


lich, daß ein Menſch von einem Gericht, welches 


Gericht der Billigkeit (das der Kanzlei ſoll nicht 
nach ſtrengen Rechtsformen, ſondern mehr nach 
Billigkeit ſprechen) ſich nennt, in einem Lan⸗ 
de, welches ſeiner Gerechtigkeit, ſeiner Freiheit, 
ſeiner Menſchlichkeit ſich ruͤbmt, viele Jahre 
eingeſperrt werden kann, weil er die Gerichts⸗ 
gebuͤhren nicht zu bezahlen vermag! Sir John 
Simeon verſetzte: Der Kanzler wuͤrde gewiß 
alles Mögliche, zur Erleichterung der beute ge 
than haben, wenn ſie ſich mit Bittſchriften an 
ihn gewandt hätten. Hierauf ward erwiedert: 
Es ſey wabres Gaukelſpiel, von Bittſchriften 
zu reden. Ganz arme Leute konnten die Ko⸗ 
ſten dazu nicht bezahlen; andre haͤtten auf ih⸗ 
re Bittſchriften gar keine Antwort erhalten. 


7 


denn 
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Es ſey Schuldigkeit der Gerich te, ſich ſelbſt um 


2 


u 


keit zu befümmern > = 
Die gelehrte Geſellſchaft von Chancery⸗Lane 
bat auf wiederboltes Anſuchen von dem Ge⸗ 
meinderalh die Erlaubniß erhalten, ibre les 
bungen forıfegen zu. Dürfen, Es kam bei der 
Gelegenheit zur Speache; daß die Altersleute 
und der Rekorder, welche fluͤber die Verſamm⸗ 
lung unterſagten, N ! 
gentlich von dem Woͤrtchen „philoſophiſch“ für 
einen Begriff machen ſollten. : 
Der Sberif von Hamfpire hat 24 Exeku⸗ 
tionsgeſuche gegen Lord Cochrane verfuͤgt, 
ſaͤmmtlich für Draktamente, ö 
Waͤblern in Honiton, im Fall er gewaͤhlt wärs 
de, verſprochen und gegeben hatte. Cochrane 
behauptet, er habe zwar allerdings feinen Waͤh⸗ 
lern ein Abendeſſen verſprochen gebabt, allein 
nur 7 Schilling fuͤr jeden Kopf; dies würde 
im Ganzen 33 Pfd. 4 Schilling betrage. Man 
fordert aber nicht weniger als 3295 Pfd. 12 
Schill. zu deren Bezahlung ihn niemand zwin⸗ 
gen könne. - 
Aus mehreren Italieniſchen Häfen find uns 
ſere Schiffe mit voller Ladung beimgefebtr, 
weil fie wegen der ſtarken Abgabe keinen Ab» 
ſatz fanden. g 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
herrſcht eine anſteckende Krankheit. fo daß der 
Gouverneur, Lord Sommerſet, ſich genoͤthigt 
geſehen, den damit Bebafteten ein beſonderes 


Terrain zur Bewohnung anzuweiſen, welches 


ſie bei ſchwerer Strafe nicht verlaſſen duͤrfen. 
Die Unterhandlungen, welche gegenwärtig 
der Spaniſche Hof mit mehreren Mächten 
pflegt, und wobei vorzüglich England und Frank⸗ 
reich als Vermittler auftreten, werden hoffent⸗ 
lich mehrere wichtige Veranderungen zur Fol⸗ 
ge haben. Die Spaniſche Regierung ſoll die 
Abſicht haben, bedeutende 
der Adminiſtration der Kolonien eintreten zu 
laſſen, inder 
dagegen eine ihrer Lage und ihren Bedürf⸗ 
niſſen eniſprechende Handelsfreiheit zu ge 
ſtatten. 5 
Geſtern bat der 
Clermont beſucht. N 
In der Sitzung des Unterhauſes wurde Sir 
Fragels Bürdetts Motion wegen einer Parlas 
mentöreform mit 265 Stimmen gegen 77 zu⸗ 
ruͤckgewieſen. Die Sitzung dauerte bis halb 
3 Uhr des Morgens. ; 5 


x ENT 


Regent ſeine Tochter in 


5 GH der Schlachtopfer der Gerechtis⸗ 


in ſchlechten Umſtaͤnden. : 
6 Uhr früh, hörte Je, 


nicht wußten, was ſie ſich ei⸗ 


die letzterer ſeinen 


Veranderungen in 


einige derſelben aufzugeben und andern 


Der verhaftete Ticſeweod hatte mit feiner, 
erſten Frau 15000 Pfd. St. erheirathet, dieſe 
Summe aber nach und nach wieder durchgee 
bracht und bekand ſich vor feiner Verpaftüng 


Am Montage, gegen 
mand, als er durch Jehn Street ging wieder⸗ 
bolt: „ Mörder, Moͤrder! „rufen. 
ſchrei kam aus der zweiten Etage eines Hau⸗ 
ſes, das einem gewiſſen Neil gebört. Zugleich 
rief eine kümmerlich ausſehende Frauensperſon 
mit kaum hoͤrbarer Stimme: „Rettung, Ret⸗ 
tung! mein Aufſeher laßt mich verhungern“. 
Die Sache wurde der Polizei gemeldet. Als 
die Beamten derſelben bei dem Hauſe ankamen, 


waren ſchon uͤber 2000 Perſonen daſelbſt ver⸗ 
Neil wollte durchs Hinterhaus ent? 


fammelt, 


wiſchen, konnte es aber nicht. Das Haus 


wurde endlich erbrochen, und man fand eine 


Frau von 26 bis 27 Jahren in dem allerjaͤm⸗ 


merlichſten Zuſtande, abgemagert und kaum be⸗ 
kleidet. 


Sie wurde ſogleich nach dem Apmen⸗ 
bauf in St. James Kirchſpiel gebracht; Neil 
aber, der nur mit Mühe der Wuth des Vol⸗ 
kes entging, unter Schimpfreden und Stein⸗ 
mürfen in einem Wagen nach der Polizei ab⸗ 
gefuhrt. 142 5 

Die große Jury der Stadt Dublin hat Mr. 
Robert Peel fuͤr ſeine im Parlamente gemachte 
Vertheidigung der proteſtantiſchen Konſtitution 


in kirchlicher und politiſcher Hinſicht einſtim; 


mig Dankfagungen votirt. 5 
Die zwei tuneſiſchen Korvetten waren nebſt 
einem Kutter vor 2 Monaten vom Bey abge⸗ 
ſchickt, um gegen die Schiffe der Hanſeſtaͤdte 
zu kreuzen, denen er den Krieg erklärt bat. 
Die eine Korvette iſt entwiſcht Der Befehls⸗ 
baber der genommenen fagte dem Kapitain der 
Brigg Alert hundert Lügen vor, und ibat for 


gar, als ob er gar keine Kenntniß von den beis 


den Schiffen habe, die man hernach als feine 


Priſen befand. Et wagte es jedoch nicht, eis 


nen Schuß gegen den Alert zu thun, deſſen 
Kapitain der Meinung war; daß, ſo lange 
ſoſche Gauner in unſern Meeren kreuzen, kein 
Handels- Schiff, welcher Flagge es auch ange⸗ 
höre, ſicher ſeyn könne, . 
Der Quaterly Review batte den Grundſatz 
aufgeſtellt: England ſolle den Barbaresken die 
freie Uebung ihres Raubweſens gegen andre, 


Das Ge⸗ 


. 


— 


Staaten erlauben, ihnen aber dafür die Ver⸗ 


pflichtung auflegen: die brſttiſchen Beſitzungen 


nig v 


im mittelländiſchen Meere mit Lebensmittteln 
zu verſorgen. Der Vorſchlag fand in dem 
Kourier und den Dimes Beifall, die ihn, jener: 
„einen woblgeſchriebenen“ dieſer? „einen ſehr 
zweckmaͤßigen“ Aufſatz nennen. 3 
Das portugieſiſche Journal, Inveſtigator 
Portugez, das zu London erſcheint, lieferte im 
Mprilheft folgende merkwuͤrdige Nachrichten von⸗ 
Rio⸗Janeiro in Brafitien; Nach dem Hintritt. 
des Erzbiſchofs Cenaeslo zu Evora hat der je⸗ 
. gige Koͤnig einen ſehr vetehrten Geiſtlich en, 
Joachim a Santa Clara, Benediktiner und 
Profeſſor der Theologie zu Coimbra (ſein Fa⸗ 
milien⸗Name iſt Brandon) zum Erzbistbum 
ernannt. Aber der Roͤmiſche Hof verweigerte 
ibm die Beſtaͤtigung, weil er den Synod pon 
Piſtoja (durch welchen der nachmalige Kaſſer 
Leopold der ate die e in 
Toskana zu beſchränken uchte) autgebeißen, 
und eine Lobrede auf den Minifter Grafen 
Pembal verfaßt habe, welche Lobrede zu Rom 
ein Skandal genannt wird. Um jedoch einem 
Bruch mit dem Hofe zu begegnen, hat der Kar⸗ 
dinal Staatsſekretair dem bevollmächtigten Mir 
niſter von Portugal zu Rom eine Note zuge⸗ 
ſtelt, worin er die Art, die Sache beizulegen, 
andeutet, indem er die Vorſchrift eines Brlefs 


beilegt, den der Erwählte an dem Pabſt rich⸗ 


ten mochte. Dieſer, obſchon ibm der angedeu⸗ 
tete Ausweg wenig geflel, ſchrieb doch einen 

Brief, nicht genau nach der Vorſchrift, aber 

nach der Eingebung ſeines Gewiſſens, und um 

feine: Gewiſſenhaftigkeit noch mebr zu betbaͤti⸗ 
gen, bat er den König am 24. April 1816, ibn 
von der Uebernahme des Bisthums freizuſpre⸗ 

chen. Allein in e die ibm der Koͤ⸗ 

nig durch ſeinen Miniſter, Marquis d' Agujlar, 

am 30. Juli geben ließ, heißt es: der Koͤnig 
ſey durch die Verweigerung der Beſtaͤtigungs⸗ 
bulle fehr beltidigt, indem der Vorwand die 
Lebre des Ernannten ſey verdaͤchtig, den t ö⸗ 
nig der Uuklugbeit in der Auswahl bezüchtigt, 
und die Behauptung, die Lobrede auf Pombal 
ſey ein Skandal, eine Beſchwerde für den Kö⸗ 
on Portugal abgebe, der nicht glaube, daß 
Lobrede uͤbel begründet ſey. Zugleich ver⸗ 
weigert der König die nachgeſuchte Entlaſſung 
des Ernannten, weil er ihn des erzbiſchoͤſlichen 
Stuhls ſebr würdig erachte. Sein Geſandter 
in Rom erbielt den Auftrag, die ungefäumte 
Ausfertigung der Beſtaͤtigungsbulle in der her⸗ 
kömmlichen Form zu verlangen, mit der Wei 


dieſe 


— 


fung, ſich dabei zwar der achtungsvolfſten Aus, x 


drücke gegen den heiligen Stuhl zu bedienen, 


aber im Fall einer Zoͤgerung auf dem Verlan⸗ 


gen einer der Beleidigung angemeſſenen Ger 
nugthuung für den König zu beſteben, und im 
Fall der Unnachglebigkelt des Römiſchen Hofes 
die Eniſchließung des Königs anzukündigen, 
künftig alle Biſchoͤfe feiner Staaten nach der 
Form der urſprünglichen Kirchenverfaſſung 
durch den Metropoliten 1585 pornebmſten Bi⸗ 
ſchof) beſtaͤtigen zu laſfen. — Man zweifelt 
nicht an einem glücklichen Ausgan 
e Koͤnigs. i 
worden ſeyn, daß er auf eins feiner, an einen 
Okſtzier von hohem Raoge gerichteten Schrei 
ben „Koͤulgl. Dienſtfachen““ geſchrieben hatte, 
und dieſes, im der Abweſenbett deſſelben, von 
dem nicht in dte Verſchwoͤrung eingeweſbten 
Unser: Kommandanten eröffnst wurde. : 

Die nu 
ſchen Inſeln ſchweigen über den Tod des Gra⸗ 
fen bimenade, der vom Könige Chriſtoph über 
Tafel ſollte erſchoſſen worden ſeyn⸗ 8 

Vermiſchte Nachrichten 

Berlin. Se. M. 
Ober⸗Buͤrgermeiſt 52 
zig, ſo, wie dem Ober Bürgermeiſter Horn zu 
Königsberg in Preußen, den Charakter als Ges 
heimer Regierungs⸗ Rath zu ertheilen gerußer, 

Ber an ni machung. ’ 


Da bei der Stadt Thorn die ſtehende gro⸗ 


ge nach den 


er v»Weike mann in Dan⸗ 


Ge Pfabl⸗ Brücke äber den Weichſel⸗Stron, 


welche die einzige feſte Brücke laͤngſt dem gan⸗ 
zen Laufe des Stromes iſt, und auf der ge“ 


raden Haupt⸗Landſtraſſe von Deulſchland nach ö 


den Nordiſchen Handelsſtaͤdten liegt, ſeit meb⸗ 
reren Jahren ganzlich gefeblet bat, fortmehto 
aber durch Koͤnigliche allergnädigſte Beihilfe 


oeys Verſchwörung ſoll dadurch entdeckt 


ſten Nachrichten von den mweffindis 


Majeſtä der König: haben denn 2 


wieder erbauet worden, und die Paſſage dar 


über den ieten d. M. eroͤfuet werden wird; 
ſo wird dieſes den Handlungstreibenden und 
Reiſenden biemit bekannt gemacht, indem fort“ 
an zu jeder Jahreszeit und bei jeder Wltte⸗ 
rung, ohne Aufenfhalt und obne Beſchwerde 
der Ueberfaͤbre dieſe begueme und ſichere Pafı 
fage von Riiſenden und Fuhrleuten benutzel 


werden kann. . 
Font 1817. 


Thorn den 1. 
Der Magiſtr at. 


